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Kultur am Ort

kombiniert mit Kreativität, das ist
auch der Gedanke hinter der Neu-
gestaltung des Foyers im Theater
Schauburg. Die große Wand dort
wurde zum einen von Dutzenden
von Farbschichten befreit, was ihr
ein uneinheitlich-reizvolles und
schon fast archäologisch anmuten-
des Aussehen verliehen hat. Vor al-
lem sind dort aber 300 CD-Hüllen
mit unbeschriebenen silbernen
Scheiben angebracht. Diese sollen
alle, die in der Schauburg ein- und
ausgehen, nach ihrem Gusto gestal-
ten, füllen, bespielen oder gegen an-
dere austauschen. Nach dem Willen
der Macher soll am Ende der Saison
dann ein vielfältiges, lebendiges
Kommunikations-Kunstwerk ent-
standen sein. Darüber hinaus wird
es in den Spielstätten der Kultur-
werkstatt wieder Konzerte, Lesun-
gen und viele andere Aktivitäten ge-
ben – bis hin zur Einstudierung der
Stücke für das Tänzelfest. Viel Ar-
beit im, aber vor allem abseits des
Rampenlichts.

schauer ab sechs Jahren geeinet
sind, und bedeutet einen deutlichen
Preisnachlass im Vergleich zum
Einzelkauf der entsprechenden
Karten. Außerdem kann das Fami-
lien-Abo mit der bereits bestehen-
den „Känguru-Ermäßigung“ kom-
biniert werden. Das heißt, wenn
ein Erwachsener und ein Kind Kar-
ten für dieselbe Vorstellung ordern,
muss nur der Erwachsene den Ein-
trittspreis bezahlen. „Uns ist es
einfach wichtig, dass die Eltern
oder Großeltern ihre Kinder nicht
nur zur Aufführung bei uns abge-
ben und dann wieder abholen, son-
dern sich das Stück mit den Kin-
dern zusammen ansehen“, berich-
tet der Kulturwerkstatt-Leiter.
Denn nahezu alle Stücke auf dem
Spielplan könnten auch für Zu-
schauer fortgeschrittenen Alters in-
teressant sein. Zudem hält Gar-
matsch das Gespräch über das Ge-
sehene nach dem Theaterbesuch
für überaus wichtig.

Austausch und Rückmeldung,

film über das Zusammenleben dort
zu drehen.

Neues Familien-Abo
Weiter geht das Projekt „Lebens-
schublade“ in Zusammenarbeit mit
dem Seniorenheim Heinzelmann-
stift. Dort animierte die Kultur-
werkstatt Bewohner, aus ihrem Le-
ben zu erzählen. Diese Biografien,
die vor allem durch die Geschehnis-
se während und nach dem Zweiten
Weltkrieg geprägt sind, werden nun
zu einem Theaterstück verarbeitet.
„Zuhören und sich füreinander inte-
ressieren, auch das passt gut zu un-
serem Motto ,Achtung, Mensch!’“,
meint der Kulturwerkstatt-Leiter.

Angesichts dieser besonderen
Vorhaben verliert die Kulturwerk-
statt aber auch den unmittelbaren
Theaterbetrieb nicht aus den Au-
gen. Die neueste Idee, um mög-
lichst viele Zuschauer aller Alters-
klassen in die Vorstellungen zu lo-
cken, heißt: Familien-Abo. Dieses
umfasst vier Stücke, die für Zu-
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Kaufbeuren Eine Person im Ram-
penlicht, angestrahlt von einer riesi-
gen Glühbirne über der Silhouette
des Theaters Schauburg: Das Logo
der neuen Spielzeit der Kaufbeurer
Kulturwerkstatt steht nicht nur für
die mannigfaltigen Bühnenerfah-
rungen, die Mitwirkende und Zu-
schauer dort sicherlich auch wäh-
rend der Saison 2016/2017 machen
können. Das Kinder- und Jugend-
theater will bei seiner Arbeit und bei
seinen Stücken in den nächsten Mo-
naten ganz bewusst den Menschen
in all seinen Facetten in den Mittel-
punkt stellen.

Natürlich spiele die Flüchtlings-
thematik für eine Einrichtung wie
die Kulturwerkstatt nach wie vor
eine Rolle, berichtet Leiter Thomas
Garmatsch. Aber es gelte für die
Theatermacher vor allem, Integrati-
on und Inklusion abseits von aktuel-
len Entwicklungen und Ereignissen
anzumahnen und auch selbst ganz
konkret umzusetzen. Da sind zum
einen die Inszenierungen (siehe In-
fo-Kasten), die immer wieder das
Zusammenleben der Menschen,
(gelungene oder fehlende) Kommu-
nikation, Toleranz, den Umgang
mit gesellschaftlichen Normen und
insbesondere das Mobbing themati-
sieren.

Da sind aber auch zwei weitere,
für ein Theater eher ungewöhnliche
Projekte, die in der kommenden
Spielzeit verwirklicht oder weiter-
geführt werden sollen. So werden
Ensemblemitglieder der Kultur-
werkstatt eine neue Wohngemein-
schaft, in der Flüchtlinge und Men-
schen mit Behinderung gemeinsam
leben, betreuen und begleiten.
„Dieses Projekt ist ein Pilot. Das
wird eine tolle, aber auch spannende
Aufgabe. Der Ausgang ist offen“,
sagt Garmatsch. In Zusammenarbeit
mit der Lebenshilfe, dem Bezirk
Schwaben und der Antonie-Zauner-
Stiftung wird es darum gehen, die
Bewohner aktiv in die Arbeit der
Kulturwerkstatt einzubeziehen. Auf
der anderen Seite soll die Wohnge-
meinschaft aber auch Gegenstand
des künstlerischen Wirkens sein. So
ist vorgesehen, einen Dokumentar-

Vom Theater ins Leben und zurück
Kulturwerkstatt In der nächsten Spielzeit steht beim Kinder- und Jugendtheater der Mensch in

allen Facetten im Mittelpunkt. Dabei spielt auch eine außergewöhnliche Wohngruppe eine Rolle

● Im intimen Rahmen des Ge-
schichtenladens nimmt die

Kulturwerkstatt ab Samstag, 1.
April, „Und was kommt nach

1000“ wieder auf. Zuschauer ab
zehn Jahren können eine

poetische Geschichte über
den Tod und die tiefe

Verbundenheit zweier
Freunde erleben.

● „Hier wohnt Anne“, eine
szenische Lesung nach den

Tagebüchern von Anne Frank,
steht ab Mittwoch, 26. April,

ebenfalls wieder im Geschich-
tenladen auf dem Programm. Das Stück
wird für Zuschauer ab zehn Jahren
empfohlen.
● Zum Saisonabschluss gibt es noch-
mals etwas Besonderes im Theater
Schauburg: Am Samstag, 6. Mai, feiert
das Musical „Die 7. Nacht“ Premie-
re. Im allerersten Stück, das die Kultur-
werkstatt ohne jegliche Vorlage ge-
schrieben hat, wird es um einen Guck-
kästner gehen. Diese waren im 18.
Jahrhundert auf Jahrmärkten unter-
wegs, um ihre Kunden in für sie un-
erreichbare Gegenden dieser Erde bli-
cken zu lassen. Die Inszenierung ver-
spricht eine dramatische Handlung,
Spannung, Mystik und viel Musik.
(maf)

O Karten für alle Vorstellungen gibt es
ab sofort im Vorverkauf beim Stadt-
museum Kaufbeuren (Kaisergäßchen
12-14, Telefon 08341/9668390), bei
Tabakwaren Engels und Häuserer (Neug-
ablonzerstraße 25 in Kaufbeuren), bei
Engels Genussreich (Sparkassen-Passage
in Kaufbeuren), bei der Buchhandlung
Menzel in Neugablonz (Sudetenstraße
119) sowie über die Internet-Seite der
Kulturwerkstatt, auf der auch alle Auffüh-
rungstermine zu finden sind.
I www.kulturwerkstatt.eu

● Um die
Macht der
Gefühle, ein

von seinen Eltern to-
tal verplantes Kind, Egomanie und die
Pädagogik-Mühle geht es beim
Stück „Socke“. Die humorvolle und
doch nachdenkliche Eigenproduktion
der Kulturwerkstatt richtet sich an Kin-
der ab fünf Jahren, aber auch an ihre
Eltern. Premiere ist Samstag, 4. Febru-
ar, im Geschichtenladen im Kaiser-
gäßchen.
● In der Miniburg kommt ab Samstag,
18. Februar, nach längerer Pause
wieder ein Klassiker von Astrid Lindgren
und ein Abenteuer für die ganze Fa-
milie auf die Kulturwerkstatt-Bühne:
„Karlsson“ (ab fünf Jahren).
● Die nächste Neuinszenierung ist
dann ein Thriller nach dem Kultbuch
von Jay Asher: „Tote Mädchen lügen
nicht.“ Ein Mädchen, das Selbstmord
begangen hat, hinterlässt auf Kassette
Überlegungen und Vorwürfe im Zu-
sammenhang mit ihrem Tun. Dabei geht
es wiederum um Mobbing, um fehlen-
de Kommunikation, aber auch um die
Bedeutung von Freundschaft in Zeiten
der sozialen Medien. Die Premiere des
Stücks ab 14 Jahren, das die Jugendli-
chen der Kulturwerkstatt in Eigenregie
entwickelt haben, ist für Samstag, 4.
März, vorgesehen.

„Pippi plündert
den Weihnachtsbaum“. Diese eher
unbekannte Pippi-Geschichte nach
Astrid Lindgren ist für Kinder ab sechs
Jahren ebenso wie für Erwachsene
gedacht. Premiere ist am Samstag, 19.
November, im Theater Schauburg.
● Ein Kulturwerkstatt-Klassiker in der
Adventszeit ist „Ox und Esel“ (ab
sechs Jahren). Wiederaufnahme im
Theater Schauburg ist ab Freitag, 16.
Dezember.
● Ebenfalls kurz vor Weihnachten
kommt dann ein weiteres Kultstück
auf die Bühne der Schauburg: „Ein
Schaf fürs Leben“. Die Geschichte
einer besonderen Freundschaft zwi-
schen Schaf und Wolf ist für Kinder
ab vier Jahren geeignet. Gezeigt wird sie
ab Samstag, 17. Dezember.
● Etwas ernster startet die Kulturwerk-
statt ins neue Jahr mit der Wiederauf-
nahme von „Die Geschichte vom
Fuchs, der seinen Verstand ver-
lor“. Das Stück, das das Thema Demenz
spielerisch aufgreift, ist für Zuschauer
ab sechs Jahren geeignet und steht ab
Donnerstag, 19. Januar, wieder auf
dem Spielplan.
● Für die kleinsten Theaterfreunde ab
drei Jahren und ihre Eltern kommt ab
Donnerstag, 26. Januar, wieder „Frau
Maus“ auf die Bühne der Miniburg.

● Eine Fabel über Freundschaft und
Lebensfreude eröffnet die neue
Spielzeit der Kulturwerkstatt Kaufbeu-
ren. Das Stück „Nur ein Tag“
von Martin Baltscheit feiert am
Samstag, 17. Septem-
ber, Premiere in der Mini-
burg. Dabei steht eine
Eintagsfliege im Mittelpunkt,
der ihre Freunde, der Fuchs
und das Wildschwein, einen ab-
solut unvergesslichen Lebens-
tag bereiten wollen. Die Inszenie-
rung für Zuschauer ab sechs Jahren
ist als mobile Produktion konzipiert, die
die Kulturwerkstatt auch außerhalb
ihres Theaters problemlos auf die Bühne
bringen kann.
● Um das Thema Cybermobbing geht
es im Stück „Homevideo“ nach dem
Drehbuch von Jan Braren, das von Can
Fischer für die Bühne bearbeitet wur-
de. Durch eine Unachtsamkeit wird ein
sensibler 15-Jähriger zum Ziel von
Häme und Spott im Netz und zerbricht
schließlich daran. Die Kulturwerk-
statt will den Stoff ab Freitag, 30. Sep-
tember, performativ und mit passen-
dem Medieneinsatz auf der Bühne der
Schauburg umsetzen – und die The-
matik durchaus auch drastisch vermit-
teln. Deshalb ist das Stück erst für Ju-
gendliche ab 14 Jahren geeignet.
● Nach dem großen Erfolg in der ver-
gangenen Saison zeigt das Erwach-
senenensemble der Kulturwerkstatt ab
Freitag, 21. Oktober, nochmals drei-
mal „Kalender Girls“ (ab zwölf Jahren)
in der Schauburg. In dem Stück, das
auf einer wahren Geschichte basiert,
geht es um einen Klub von Hausfrau-
en, die mit einem Pin-up-Kalender Geld
für eine Krebsstiftung sammeln
möchten.
● Eine Außenseitergeschichte, die viel
Spaß machen, aber auch gesell-
schaftliche Fragen aufwerfen will, ist

Die Spielzeit 2016/2017

Mittels 300 leerer CDs an der Wand im Foyer des Theaters Schauburg haben alle Interessierten die Möglichkeit, etwas mitzuteilen
oder sich zu verewigen. Diese Schauspieler nutzten die Gelegenheit bereits. Fotos: Mathias Wild

Frauen in der
Reformationszeit

Kaufbeuren Gerade die frühe Refor-
mationszeit stärkte durch die Beto-
nung des Schriftprinzips, die Über-
setzung der Bibel ins Deutsche so-
wie die Wertschätzung jedes Gläu-
bigen vor Gott das Selbstbewusst-
sein vieler Frauen. So fühlten sich
nicht wenige berufen, aktiv durch
eigene Publikationen in die Ausei-
nandersetzungen der Reformations-
zeit einzugreifen und die unterge-
ordnete Stellung der Frau zu be-
kämpfen. Bei einem Vortrag unter
dem Titel „Gelehrt, mutig und
glaubensfest“ analysiert Sonja Dom-
röse anhand einiger Persönlichkei-
ten die Rolle der Frauen in der Re-
formationszeit. Die Veranstaltung
findet am Freitag, 16. September, ab
19 Uhr im Matthias-Lauber-Haus in
Kaufbeuren (Bismarckstraße 7)
statt. Veranstalter sind der Evange-
lische Frauenbund in Kaufbeuren,
das Frauen-Forum Kaufbeuren und
das Archiv der Dreifaltigkeitskirche
Kaufbeuren. Die Referentin ist Pas-
torin sowie Pressesprecherin im
Sprengel Stade der Evangelisch-lu-
therischen Landeskirche Hannover.
Der Eintritt zu der Veranstaltung ist
frei. (az)

Thilo Seibel
und das Böse

Kaufbeuren Zum Auftakt der neuen
Saison im Podium kommt der Kaba-
rettist Thilo Seibel am Samstag, 17.
September, nach Kaufbeuren. Ab
20 Uhr präsentiert er auf der Keller-
bühne sein Programm „Das Böse ist
verdammt gut drauf“. Einlass ist ab
19 Uhr. Politik ist heute schlimms-
tenfalls eine unauffällige Form von
Bewusstlosigkeit. Das ist ein ver-
hängnisvoller Trugschluss, meint
Seibel. Denn der Teufel steckt im
Detail. Also zerrt der Kabarettist
ihn aus Spionageverträgen, Regie-
rungsmitgliedern, Freihandelsab-
kommen und Heino-CDs heraus.
Dann peitscht er mit Pointen darauf
ein und liefert das Böse dem Publi-
kum aus. (az)

O Karten gibt es im Vorverkauf beim
AZ-Service-Center im Kaufbeurer Bu-
ron-Center, Telefon 08341/809634, über
das Internet sowie an der Abendkasse.
I www.allgaeuticket.de

Die Hohe
Kunst des

Orgelspiels
Christian Brembeck
bietet in St. Alban

Seltenes ausgefeilt dar
Görwangs Sein Konzert in der Wall-
fahrtskirche St. Alban in Görwangs
bei Aitrang hatte der bekannte Or-
ganist Christian Brembeck ganz auf
die Klangmöglichkeiten des dorti-
gen Karhausen-Instruments abge-
stimmt. Seltene Barockkompositio-
nen, die teilweise in Vergessenheit
geraten waren, ließ er durch seine
ausgefeilte Spieltechnik und begeis-

ternde Spielfreu-
de für die vielen
Zuhörer zum Er-
lebnis werden.

Schon bei der
einleitenden Toc-
cata decima von
Georg Muffat
machte Brembeck
klar, dass ein Ple-
num der Orgel

nicht unbedingt durch Ziehen aller
Register erreicht wird. Der Künst-
ler realisierte dagegen durch eine
ausgewählte Registrierung immer
einen angenehmen Klang. Bei Jo-
hann Jakob Frobergers (1616 bis
1667) Toccata VI wurden die Zuhö-
rer von zwei Flöten-Registern auf
zwei verschiedenen Manualen mit
unterschiedlichen Tremolanten-
tempi überrascht.

Glänzende Technik
Elegante Flötenregister erklangen
beim bis ins Kleinste präzisierten
„Nun lobe meine Seele“ von Johann
Sebastian Bach. Bachs Sonata in
a-Moll gestaltete der Organist mit
einem dunklen Plenum. Der in Bi-
berach geborene Justin Heinrich
Knecht (1752 bis 1817) komponier-
te das kleine Flötenkonzert in
F-Dur und gab Brembeck Raum für
seine glänzende Technik – erstaun-
lich war schon allein der fliegende
Wechsel zwischen den drei Manua-
len bei überaus schwierigen Ton-
sprüngen. Auch bei zwei Stücken
von Isfried Kayser, einem 1712 in
Türkheim geborenen Komponisten,
brillierte der Organist mit spieleri-
scher und stilistischer Kompetenz.

Theodor Grünberger, geboren
1756 in Bettbrunn (Kreis Eichstätt),
komponierte viele Stücke zur Got-
tesdienstgestaltung, so auch das Solo
di Gamba, das während der Wand-
lung gespielt wurde. Eine besonders
interessante und ungewöhnliche
Registrierung bewies in St. Alban,
welch schöne Musik unter den Hän-
den eines Könners aus den Noten
entstehen kann. Den Abschluss bil-
dete ein Werk des Darmstädters
Christian Heinrich Rink (1770 bis
1846). Doch das begeisterte Publi-
kum erklatschte sich noch eine Zu-
gabe: Mit der Zugabe Toccata „Fiat
Lux“ von Theodore Dubois verab-
schiedete sich der Künstler. (az)

Chr. Brembeck

4 Miles West
spielen Rock

Kaufbeuren Bodenständiger Rock,
das ist das Genre der Band 4 Miles
West, die am morgigen Sonntag, 11.
September, in der Kaufbeurer Mär-
zenburg spielt. Beginn ist um 19
Uhr. Auf dem Programm stehen vor
allem Coversongs von Jimi Hendrix,
den Rolling Stones, ZZ Top, Atlanta
Rhythm Section, Rory Gallagher,
Black Crowes, T-Rex bis Monster
Magnet, White Stripes und Green
Day. (az)

Klassik, Jazz und
Pop mit Brassextrem
Neugablonz Das Blechbläserquintett
Brassextrem tritt am Freitag, 16.
September, ab 19 Uhr in der Chris-
tuskirche in Neugablonz auf. Die
Musiker präsentieren ein vielfältiges
Programm von Klassik über Jazz
und Pop bis hin zu Filmklassikern.
Das Ensemble setzt sich aus den
Brüdern Georg (Trompete) und Ja-
kob (Tuba) Hiemer, Sebastian (Po-
saune) und Christopher (Horn)
Neuhauser sowie Martin Ehlich
(Trompete) zusammen. Seit August
2010 musizieren die Fünf zusam-
men und sind ständig auf der Suche
nach neuen Herausforderungen.
Der Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten. Einlass ist ab 18 Uhr.
Im Vorfeld und während der Pause
des Konzerts ist für das leibliche
Wohl gesorgt. (az)

Volkstanz im
Bürgerhaus

Westendorf Am heutigen Samstag ab
20 Uhr lädt Tanzleiter Dismas Rit-
zel wieder zum Volkstanz ins Bür-
gerhaus Alpenblick in Westendorf
ein. Die Westendorfer Tanzlmusik
spielt Volkstänze, Polka und Boari-
sche. Jeder Tanz wird kurz vorge-
stellt und ist somit auch für Anfän-
ger leicht mit zu tanzen. (az)

KAUFBEUREN

Stadtmuseum: Kunst-
und Geschichtsplausch
Der nächste Kunst- und Geschichts-
plausch im Stadtmuseum Kauf-
beuren ist am Freitag, 16. Septem-
ber, ab 14.30 Uhr. Das Angebot
umfasst eine halbstündige Führung,
bei der ausgewählte Kunstwerke
im Museum vorgestellt werden. Bei
Kaffee und Kuchen können sich
die Teilnehmer anschließend in ge-
mütlicher Runde austauschen.
Diesmal erfahren die Teilnehmer
mehr über das Leben und Wirken
der Familie Schrader. (az)

O Anmeldung unter Telefon
08341/9668390 oder per E-Mail an
stadtmuseum@kaufbeuren.de

Kulturnotiz


